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Erleben Sie Baukunst, die lebendig

wird

Mit handwerklicher Perfektion,

hochwertigen Materialien und

Liebe zum Detail formen wir Bau-

werke aus einem Guss, denen Sie

Leben einhauchen. Werfen Sie

einen Blick hinter die Fassade – die

Tür zu Ihren Träumen steht weit

offen! 

Sicher und sorglos bauen – 

von der Planung bis zum Einzug

Jedes WAND Massivhaus ist ein

Rückzugsort, der Ihnen Indivi-

dualität und Geborgenheit bietet.

Ein Leben lang. Deshalb sichern wir

Sie während der gesamten Bau-

phase und darüber hinaus mit einer

einzigartigen Komplettlösung ge-

gen jegliche Risiken ab. 

Wir bauen die Welt von morgen –

die sich nur um Sie dreht

“Meine große Vision ist es, Schönes

in die Welt zu bringen. Als Vorreiter

unserer Branche erschaffen wir

zeitlos moderne Lebensräume, an

denen sich das Auge niemals

sattsieht. Unsere exklusiven Bau-

werke sind das Zuhause für

Generationen und bilden so das

Fundament für Geborgenheit und

Sicherheit. Mit Wohn-Werten, die

nachhaltig tragen, setzen wir neue

Maßstäbe für die Zukunft. Damit

mit Ihnen die Begeisterung ein-

zieht!”

W
A

N
D

 M
A

SS
IV

H
A

U
S

03



04

Warum ein Eigenheim?
Ein eigenes Haus ist mehr als nur ein Gebäude – es ist ein Ort, der
Sicherheit und Stabilität gibt. Es passt sich den individuellen Bedürfnissen
an und wird mit der Zeit ein wichtiger Teil des Lebens. Doch auch über die
emotionale Verbindung hinaus, hat eine eigene Immobilie einiges an
Vorteilen:

UNABHÄNGIGKEIT: KEINE MIETZAHLUNGEN, KEINE EINSCHRÄNKUNGEN
DURCH VERMIETER – IHR ZUHAUSE, IHRE REGELN.

STABILITÄT: EIN FESTER ANKERPUNKT IM LEBEN, IN DEM SIE
LANGFRISTIG PLANEN UND IN DEN SIE INVESTIEREN KÖNNEN.

INDIVIDUALITÄT: VOM GRUNDRISS BIS ZUR INNENEINRICHTUNG –
JEDES DETAIL IHRES HAUSES ERZÄHLT IHRE EIGENE GESCHICHTE.

Egal ob Sie ein Haus bauen oder kaufen möchten, der Prozess erfordert
Planung, Zeit und die richtige Strategie. Dabei stehen viele Fragen im
Raum, beispielsweise Wie realistisch ist meine Vision? oder Wie finanziere
ich mein Traumhaus?

Die Antworten haben wir in diesem Leitfaden für Sie zusammengefasst.
Erfahren Sie, wie Sie Ihre Vision umsetzen, wie Sie Ihre Wünsche und
Vorstellungen konkretisieren, das passende Grundstück finden und die
Planung effizient gestalten. Wir erläutern Ihnen wie Sie finanzielle und
rechtliche Hürden meistern, ein realistisches Budget erstellen,
Fördermöglichkeiten nutzen und alle erforderlichen Genehmigungen
einholen. Und wir helfen Ihnen mit unserer Erfahrung dabei häufige Fehler
zu vermeiden: Mit einer sorgfältigen Planung verhindern Sie typische
Fallstricke und bauen Ihr Eigenheim entspannt und erfolgreich.

Ob Sie gerade erst mit den Überlegungen beginnen ein eigenes Haus zu

bauen oder bereits in den Planungsprozess eingestiegen sind – unser

Ziel ist es Ihr Projekt mit diesem Leitfaden bei jedem Schritt zu

unterstützen.

EINLEITUNG





1.1. Warum ein Eigenheim?
Bevor Sie sich für den Bau oder Kauf
eines Eigenheims entscheiden, ist es

wichtig, Ihre persönlichen Bedürfnisse,

Ziele und Möglichkeiten zu analysieren.
Hier sind einige Schlüsselfragen, die

Ihnen helfen können, Klarheit zu

gewinnen:

Möchte ich bauen oder ein Haus

kaufen?

Bauen: Sie haben volle Ge-

staltungsfreiheit, aber der Prozess

erfordert mehr Zeit und Planung.

Kaufen: Ein bestehendes Haus

bietet sofortige Verfügbarkeit, ist

jedoch oft mit Kompromissen ver-

bunden, z. B. bei Design oder Lage.

Bin ich bereit, langfristige Verant-

wortung zu übernehmen?

Ein Eigenheim bedeutet nicht nur

Freiheit, sondern auch Verpflich-

tungen – wie Wartung, Reparaturen
und Instandhaltung.

Sind Sie bereit, Zeit, Geld und

Energie in die Pflege Ihrer Immobilie

zu investieren?

Warum möchte ich ein Eigenheim?

Ist es der Wunsch nach Unab-

hängigkeit?
Möchte ich ein Zuhause für meine

Familie schaffen?
Suche ich eine langfristige finan-

zielle Investition?

1.2. Vor- und Nachteile des Eigen-

heims
Um eine fundierte Entscheidung zu

treffen, ist es hilfreich, die Vor- und

Nachteile eines Eigenheims klar
gegen-überzustellen.

VORTEILE

Gestaltungsfreiheit:

Sie können das Haus und Grundstück

nach Ihren Wünschen gestalten – von
der Raumaufteilung bis zur Garten-

gestaltung.

Langfristige Wertanlage:

Immobilien gelten als sichere und

wertbeständige Kapitalanlage, deren
Wert langfristig steigen kann.

KAPITEL I

TRAUM ODER REALITÄT? – EIN EIGENHEIM ALS LEBENSENTSCHEIDUNG
SIE BEFASSEN SICH GERADE MIT DER FRAGE, OB SIE FÜR SICH, FÜR IHRE
FAMILIE EIN HAUS BAUEN ODER EINE BESTANDSIMMOBILIE KAUFEN
MÖCHTEN. IN DIESEM KAPITEL MÖCHTEN WIR SIE DABEI UNTERSTÜTZEN
DIE VOR- UND NACHTEILE DER EIGENEN IMMOBILIE ZU BELEUCHTEN. SO
HABEN SIE EINE FUNDIERTE GRUNDLAGE FÜR IHRE ENTSCHEIDUNG.

06



07

Sicherheit vor Mieterhöhungen:

Ein Eigenheim schützt Sie vor stei-

genden Mietpreisen und gibt Ihnen

finanzielle Planbarkeit.

NACHTEILE

Hohe Anfangsinvestition:

Der Bau oder Kauf eines Hauses
erfordert eine erhebliche finanzielle

Investition. Eigenkapital und ein

Baukredit sind oft notwendig.

Zeitaufwand für Planung und Bau:

Der Prozess kann Monate bis Jahre
dauern und erfordert Geduld und

Organisation. Wir garantieren Ihnen

eine reine Bauzeit von acht Monaten,

haben aber leider keinen Einfluss

darauf, wie lange die Behörde für die
Baugenehmigung braucht.

Verantwortung für Wartung:

Als Eigentümer sind Sie für Reparaturen,

Wartung und Modernisierungen verant-

wortlich, was zusätzlichen Aufwand und

Kosten bedeutet.

ZUSAMMENFASSUNG:

Traum oder Realität?

Ein Eigenheim ist eine Entscheidung für
langfristige Stabilität, finanzielle Sicher-
heit und persönliche Entfaltung. Es
bietet große Vorteile, bringt jedoch
auch Verpflichtungen und Heraus-
forderungen mit sich. Die Reflexion Ihrer
Bedürfnisse und Ziele, eine sorgfältige
Abwägung der Vor- und Nachteile
sowie eine realistische Einschätzung
Ihrer finanziellen Möglichkeiten sind
entscheidend, um den Weg zu Ihrem
Eigenheim erfolgreich zu gestalten.

Gehen Sie Ihre Antworten auf die Selbstreflexionsfragen durch und

notieren Sie Ihre Prioritäten. Mit einer klaren Vision können Sie in

den nächsten Kapiteln die Planungs- und Umsetzungsphase

strukturiert angehen!





Designpräferenzen:

Bevorzugen Sie moderne,

klassische oder minimalistische
Architektur?

Wie soll die Fassadenfarbe sein,
wie die Fensterfarbe?

Nutzen Sie Inspirationen

Visuelle Beispiele können Ihre Ideen
schärfen und Ihnen helfen, Ihre Vision

besser zu kommunizieren.
Architekturbücher und Wohnzeit-

schriften bieten eine Fülle an Ideen.

Pinterest und Instagram sind wahre

Fundgruben für inspirierende Bilder
und Designkonzepte.

Besuchen Sie Musterhausparks, um
unterschiedliche Baustile, Grund-

risse und Materialien in der Realität
zu erleben.

2.1. Ihre Vision konkretisieren
Der erste Schritt bei der Planung
besteht darin, Ihre Wünsche und

Bedürfnisse genau zu definieren. Fragen

Sie sich, was Ihnen in Ihrem Zuhause
wichtig ist.

Erstellen Sie eine Wunschliste

Eine Wunschliste hilft Ihnen, Prioritäten

zu setzen und Klarheit darüber zu

gewinnen, was Ihnen bei Ihrem Eigen-

heim wichtig ist. 

Überlegen Sie dabei:

Größe und Anzahl der Räume

Wie viele Schlafzimmer und Bade-

zimmer benötigen Sie?

Wünschen Sie einen offenen Wohn-
bereich?

Außenbereiche

Möchten Sie einen Garten, eine

Terrasse oder einen Balkon?

Benötigen Sie eine Garage oder
Stellplätze?

Zusätzliche Räume

Sind Homeoffice, ein Hobbyraum

oder ein Gästezimmer relevant?

Wünschen Sie smarte Techno-
logien?
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DIE PLANUNGSPHASE – VON DER IDEE ZUM KONZEPT
DIESES KAPITEL HILFT IHNEN, IHRE VORSTELLUNGEN ZU KONKRETISIEREN,
DAS PASSENDE GRUNDSTÜCK ZU FINDEN UND DIE RICHTIGEN FACHLEUTE
EINZUBEZIEHEN.

Notieren Sie alle Ihre Ideen
in einem „Hausbau-Notiz-

buch“  oder einer digitalen

KAPITEL II

Sammlung (z.B. in einer Pinterest-
Wand). Dies wird Ihnen später in

Gesprächen mit Architekten und
Planern helfen.
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2.2. Das richtige Grundstück

finden
Überlegen Sie, welche Lage für Sie und

Ihre Familie besonders wichtig sind:

Lagefaktoren

Überlegen Sie, welche Aspekte der
Lage für Sie und Ihre Familie besonders

wichtig sind:

Infrastruktur:

Wie weit ist der Weg zur Arbeit,

zur Schule oder zu Einkaufs-
möglichkeiten?

Gibt es öffentliche Verkehrs-
mittel in der Nähe?

Umgebung:

Bevorzugen Sie eine städtische,
vorstädtische oder ländliche

Umgebung?
Wie ist die Qualität der

Nachbarschaft und die Nähe zu
Natur, Parks oder kulturellen

Einrichtungen?

Zukunftsperspektiven:

Wie entwickelt sich die Region?

Gibt es geplante Bauvorhaben,

die den Wert des Grundstücks

beeinflussen könnten?

Baurechtliche Anforderungen

Stellen Sie sicher, dass das Grundstück

für Ihre geplanten Vorhaben geeignet

ist:

Bebauungsplan: Informieren Sie

sich, welche Bauvorschriften gelten.

Dazu gehören zulässige Gebäude-
höhen, Dachformen, Abstands-

flächen und Nutzungsarten.

Bodenbeschaffenheit: Lassen Sie

ein Bodengutachten erstellen, um

die Tragfähigkeit und mögliche

Altlasten zu prüfen. Dies ist

besonders wichtig, um unerwartete
Kosten beim Bau zu vermeiden.

Erschließung: Prüfen Sie, ob das

Grundstück über Anschlüsse für

Strom, Wasser, Abwasser und
Internet verfügt.



KRITERIUM MASSIVHAUS FERTIGHAUS

LANGLEBIGKEIT Massive Stein- oder
Betonbauweise hält 100+ Jahre.

Durchschnittliche Haltbarkeit ca.
70 Jahre.

WERTSTEIGERUNG Hoher Wiederverkaufswert, da
wertbeständig und langlebig.

Sinkender Wiederverkaufswert
durch kürzere Lebensdauer.

SCHALLSCHUTZ
Massive Wände bieten exzellenten

Schutz vor Lärm.
Leichte Wände lassen mehr Schall

durch.

ENERGIEEFFIZIENZ Speichert Wärme besser, ideal für
KfW-Effizienzhäuser.

Dämmung oft dünner, höhere
Heizkosten möglich.

INDIVIDUELLE GESTALTUNG Architektonisch flexibel, anpassbar
an persönliche Wünsche.

Standardisierte Bauweise mit
weniger Spielraum.

NACHHALTIGKEIT
Hochwertige, natürliche

Materialien wie Stein und Holz
möglich.

Mehr Kunststoff- und
Verbundstoffe, teils

problematische Entsorgung.
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2.3. Massivhaus vs. Fertighaus –

Welche Bauweise ist die bessere

Wahl?
Ein Fertighaus ist schnell aufgestellt, die

Planung und Herstellungsphase ist oft

länger als im Massivbau, da die Abläufe
geändert werden müssen sobald auf

individuelle Wünsche eingefangen
werden soll. Ein Fertighaus hat eine

Haltwertzeit von etwa 70 Jahren.

Ein Massivhaus hingegen steht im

Schnitt 100 Jahre und ist so aus

ökologischer Sicht im Vorteil. Der
Massivbau hat eine bessere
Widerstandsfähigkeit gegen Witter-

ungseinflüsse und ein sehr gutes

Raumklima - im Sommer kühl, im Winter

warm. Außerdem lässt sich der

Grundriss immer ändern und so können
Sie Ihr Haus mit den Jahren den sich

änderenden Bedürfnissen anpassen.

Fazit

Ein Massivhaus mag in der Bauphase

etwas mehr Zeit in Anspruch nehmen,

doch die Vorteile überwiegen deutlich:

Höhere Wertbeständigkeit, bessere
Energieeffizienz und ein gesundes

Raumklima machen es zur besten Wahl

für alle, die nachhaltig und langfristig

denken.
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2.4. Zusammenarbeit mit Fach-

leuten
Die Zusammenarbeit mit den richtigen

Experten ist für den Bau eines Hauses
unumgänglich. 

Architekten: Von der ersten Skizze bis

zum finalen Plan

Ein Architekt ist Ihr wichtigster Partner
bei der Gestaltung Ihres Hauses. Seine

Aufgaben umfassen:

Er analysiert Ihre Wünsche und die

baulichen Anforderungen des
Grundstücks.

Erstellung von Skizzen und Grund-
rissen, die Ihren Bedürfnissen

entsprechen.

Er erstellt die Bauanträge und

stimmt sich mit Behörden ab. 
Er erstellt detaillierte Pläne für

Bauunternehmen und Handwerker.

Er verantwortet, dass der Bau nach
Plan verläuft und die Qualität
stimmt.

Energieberater: Optimierung der Effi-

zienzstandards

Ein Energieberater hilft Ihnen, ein
nachhaltiges und energieeffizientes

Zuhause zu planen, das sowohl Umwelt
als auch Geldbeutel schont.

Energiebedarf analysieren: Beratung

zu Heizsystemen, Dämmung und
erneuerbaren Energien.

Er berät zu Heizsystemen, Däm-

mung und erneuerbaren Energien.

Unterstützt Sie bei der Beantragung

von KfW-Förderungen und anderen

Zuschüssen.
Stellt sicher, dass Ihr Haus

modernen Standards (z. B. KfW 40,
Passivhaus) entspricht.

ZUSAMMENFASSUNG:

Von der Idee zum Konzept

Die Planungsphase ist der wichtigste
Grundstein für Ihr Eigenheim. Eine klare

Vision, ein sorgfältig ausgewähltes

Grundstück und die Zusammenarbeit

mit qualifizierten Fachleuten sind
entscheidend, um Ihr Traumhaus

Realität werden zu lassen. Nutzen Sie

diese Schritte, um Ihre Vorstellungen zu

konkretisieren und ein solides Funda-

ment für den weiteren Bauprozess zu

legen.

Nutzen Sie kostenlose Online-Tools zur Grundrissplanung.

Sobald Sie in die Planung einsteigen, sollten Sie für sich

entscheiden, ob Sie jeden Schritt einzeln mit unterschiedlichen

Fachleuten in Angriff nehmen wollen oder sich die Leistung aus

einer Hand wünschen, um möglichst viel Sicherheit zu haben.





14

Nebenkosten

Neben den Baukosten fallen weitere

Ausgaben an, die oft unterschätzt
werden, angefangen beim Grund-

stückskauf und den Erschließungs-
kosten.

Hinzu kommen die Kosten für Notar,

Kaufverträge, Grundbucheintrag und

Grunderwerbsteuer. 
Planen Sie Budget ein für Architekt,

Statiker, Energieberater, Vermesser,
Hausanschlüsse, Außenanlage, Ver-

sicherungen.

3.1. Was kostet ein Eigenheim?
Ein Eigenheim bringt Kosten mit sich, die
sich grob in Baukosten und

Nebenkosten unterteilen lassen. Für

eine realistische Budgetplanung ist es
wichtig, diese Posten zu kennen.

Die Baukosten sind der größte Posten

und umfassen:

Erdbau & Rohbau

Errichtung des Grundgerüsts, ein-

schließlich Fundament, Wände,
Dach.
Je nach Aufwand 30 – 50 % der

Gesamtkosten.

Innenausbau:

Installation von Elektrik, Sanitär,

Heizung, sowie Böden, Wände
und Decken.

Etwa 30 – 40 % der Gesamt-
kosten.

Technische Ausstattung:

Heizungssysteme (z. B. Wärme-

pumpe), Lüftung,  Smart-Home-
Technologien.

Etwa 10 – 15 % der Gesamt-

kosten.

FINANZIERUNG UND BUDGETPLANUNG
DIE FINANZIERUNG UND BUDGETPLANUNG SIND ENTSCHEIDENDE
SCHRITTE AUF DEM WEG ZU IHREM EIGENHEIM. EINE SORGFÄLTIGE
KALKULATION DER KOSTEN UND EINE PASSENDE FINANZIERUNG SIND
ESSENZIELL, UM IHR BAUVORHABEN STRESSFREI ZU REALISIEREN UND
FINANZIELLE RISIKEN ZU MINIMIEREN.

KAPITEL III

Generalunternehmen
haben einen Großteil dieser

Leistungen im Haus. 

Kunden profitieren von Festpreis-
angeboten und haben so mehr

Sicherheit.
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3.2. Finanzierungsmöglichkeiten
Eine solide Finanzierung ist das

Fundament für Ihren Hausbau. Hier sind
die wichtigsten Finanzierungsoptionen,

die Sie berücksichtigen sollten:

Eigenkapital: 

Mindestens 20% der Gesamtkosten
sollten durch Eigenkapital gedeckt

werden, denn das reduziert die
Kreditlast und damit die monatlichen

Raten und verbessert Ihre Bonität und

die Konditionen Ihres Darlehens.

Beispiele für Eigenkapital:

Ersparnisse, Vermögenswerte, Bau-
sparverträge.

Förderungen

Mit KfW-Darlehen können Sie eine
Förderung für energieeffizientes Bauen

(z. B. KfW 40, KfW 55) erhalten.

Landesförderprogramme beiten je
nach Bundesland spezifische
Programme. Zudem bieten manche

Städte mit kommunalen Förderungen

Zuschüsse oder vergünstigte Grund-

stücke an.

Baukredit-Tipps

Darlehenslaufzeit:

Kürzere Laufzeiten (z. B. 15
Jahre) reduzieren die Gesamt-

kreditkosten, erhöhen aber die
monatlichen Raten.

Längere Laufzeiten (z. B. 30

Jahre) senken die monatliche

Belastung, erhöhen aber die
Zinskosten.

Zinssätze verstehen:

Fixe Zinsen bieten Plan-

ungssicherheit.

Variable Zinsen können bei
sinkenden Marktzinsen vorteil-

haft sein, bergen jedoch Risiken.

Annuitätendarlehen:

Üblicher Kredittyp mit gleich-

bleibenden Monatsraten,
bestehend aus Zins- und

Tilgungsanteil.

Lassen Sie sich von einem
unabhängigen Finanz-

berater unterstützen, um 

die beste Kombination aus
Eigenkapital, Förderungen und Dar-

lehen zu finden.
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3.3. Budgetplanung mit Puffer
Eine detaillierte Budgetplanung schützt

Sie vor finanziellen Engpässen.
Kalkulieren Sie daher einen Puffer ein.

Warum 10 – 15 % der Gesamtkosten als

Puffer einkalkulieren?

Bauprojekte ohne Festpreisgarantie
sind anfällig für unvorhergesehene

Kosten.
Ein finanzieller Puffer gibt Ihnen

Sicherheit und verhindert, dass Sie

in kritischen Momenten zusätzliche

Kredite aufnehmen müssen.

Typische unerwartete Kosten

Bauverzögerungen:

Wetterbedingungen oder

Materialengpässe können den

Bauprozess verzögern und
zusätzliche Kosten verursachen

(z. B. für Mietunterkünfte oder
Baugeräte).

Materialpreise:

Schwankende Preise für

Baustoffe wie Holz oder Stahl

können das Budget belasten.

Nachträgliche Änderungen:

Änderungen am Bauplan oder

zusätzliche Wünsche (z. B.

hochwertigere Materialien).

Unvorhergesehene technische Pro-

bleme:

Ungünstige Bodenbeschaffen-

heit, zusätzliche Erdarbeiten,

unerwartete Anforderungen
durch Behörden.

ZUSAMMENFASSUNG:

Finanzierung und Budgetplanung

Eine durchdachte Finanzierung und

Budgetplanung lassen Sie nachts

ruhiger schlafen. Definieren Sie alle

Kostenfaktoren klar, nutzen Sie
Fördermöglichkeiten und planen Sie

einen großzügigen Puffer ein. So
schaffen Sie die finanzielle Grundlage,

um Ihren Traum vom eigenen Zuhause
sicher und entspannt zu realisieren.

Interaktiver Baukostenrechner: hausbau-rechner.de, Numiq

Baupreise 2024, Besser-Ausschreiben.de, Bauen-und-

Heimwerken.de, Baukostenrechner24.de

Wenn Sie mit einem freien Architekten planen, lassen Sie sich die

Kosten und die Bauzeit zusichern. Bauen Sie mit einem

Generalunternehmen, dann achten Sie auf die im Vertrag

festgelegten Garantien.
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Der Bauantrag 

Der Bauantrag ist der erste Schritt, um

die Genehmigung für Ihr Bauvorhaben
zu erhalten. Ohne diese Genehmigung

darf nicht gebaut werden.

Inhalte des Bauantrags

Bauzeichnungen (Grundrisse, An-

sichten, Schnitte).
Baubeschreibung (Informationen zu

Baumaterialien, Nutzung des Ge-
bäudes).

Lageplan des Grundstücks.

Statik-Berechnungen und

Wärmeschutznachweis.
Nachweis über die Einhaltung der

örtlichen Bebauungsvorschriften.

Der Bauantrag wird vom Architekten
oder Bauingenieur erstellt und bei der

zuständigen Bauaufsichtsbehörde ein-

gereicht. Die Bearbeitungs-zeit liegt

zwischen 6 Wochen und bis zu 9

Monaten.

4.1. Genehmigungen und Vor-

schriften

Der Bebauungsplan

Der Bebauungsplan regelt, was auf

einem bestimmten Grundstück gebaut
werden darf. Wichtige Punkte, die Sie

beachten müssen:

Bauweise

Offene Bauweise (Einzelhäuser)

oder geschlossene Bauweise
(Reihenhäuser).

Höhe und Grundfläche

Maximal zulässige Gebäudehöhe
und -größe.

Dachform und -neigung

Manche Pläne schreiben spezifische
Dachtypen vor (Sattel- oder

Flachdach).

Abstandsflächen

Mindestabstände zu Nachbar-
grundstücken oder Straßen.

Nutzung

Wohnnutzung, Gewerbe oder

gemischte Nutzung.

RECHTLICHE UND TECHNISCHE GRUNDLAGEN
BEVOR DER ERSTE SPATENSTICH GESETZT WIRD, MÜSSEN ZAHLREICHE
RECHTLICHE UND TECHNISCHE ASPEKTE GEKLÄRT WERDEN. DIESES
KAPITEL HILFT IHNEN, DIE WICHTIGSTEN VORSCHRIFTEN UND
PLANUNGSANFORDERUNGEN ZU VERSTEHEN UND ZEIGT, WELCHE
EXPERTEN IHNEN DABEI HELFEN KÖNNEN.

KAPITEL IV
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4.2. Technische Planung

Energieeffizienzstandards

Energieeffizienz ist nicht nur
ökologisch sinnvoll, sondern kann

auch staatlich gefördert werden.

Diese Standards spielen eine

zentrale Rolle:

KfW-Effizienzhaus: Die Effizienz-

klassen (z. B. KfW 40, KfW 55)

bestimmen den Energiebedarf eines

Gebäudes.

KfW 40: Maximal 40 % des
Energiebedarfs eines vergleich-

baren Standardgebäudes.
Fördermöglichkeiten:

Tilgungszuschüsse und zins-

günstige Kredite.

Passivhaus: Ein Haus, das so

energieeffizient ist, dass es kaum

Heizenergie benötigt. Typisch ist
eine extrem gute Dämmung und
Lüftungsanlagen mit Wärmerück-

gewinnung.

Nachhaltige Baumaterialien

Die Wahl der Baumaterialien hat nicht

nur Auswirkungen auf die Umwelt,

sondern auch auf die langfristige

Qualität Ihres Hauses.Jeder Baustoff
hat seine Vor- und Nachteile. Wenn Sie

keinen Favoriten haben, lassen Sie sich

von den verschiedenen Herstellern

beraten:

Holz: Erneuerbarer Rohstoff mit

hoher CO₂-Bindung, ideal für

energieeffiziente Bauweisen.

Recyclingmaterialien: Z. B.

recycelter Beton oder Ziegel aus

Abbruchmaterialien.

Naturdämmstoffe: Zellulose, Hanf

oder Schafwolle bieten eine

umweltfreundliche Alternative zu
herkömmlichen Dämmmaterialien.

Arbeiten Sie mit einem
Energieberater zusammen,

um sicherzustellen, dass Ihr

Haus den neuesten Standards
entspricht und Sie von Förderungen

profitieren können.
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4.3. Experten einbeziehen

Statiker: Tragfähigkeit und Sicherheit

Ein Statiker ist essenziell, um die
Standfestigkeit Ihres Hauses zu

gewährleisten. Er berechnet die

Stabilität des Gebäudes und erbringt
die Nachweise zur Sicherheit bei

extremen Wetterbedingungen oder

Erdbeben.

Vorteile:

Schutz vor Baumängeln, die

durch falsche Statik entstehen
könnten.
Unverzichtbar für die Genehmi-

gungsplanung.

Bauleiter: Koordination und Qualitäts-

kontrolle

Der Bauleiter ist Ihr Ansprechpartner
während der gesamten Bauphase

und sorgt dafür, dass alles
reibungslos abläuft. Er koordiniert

die verschiedenen Gewerke (z. B.

Rohbau, Elektrik, Innenausbau) und

sorgt für die Einhaltung von

Zeitplänen und Budgets. Zudem
stellt er sicher, dass die Arbeiten

den Plänen und Vorschriften

entsprechen.

Vorteile:

Reduziert das Risiko von

Verzögerungen und Bau-

mängeln.

Entlastet Sie als Bauherr, da Sie
nicht täglich vor Ort sein

müssen.

ZUSAMMENFASSUNG:

Rechtliche und technische Grundlagen

Mit einem genehmigten Bauantrag, der

Einhaltung der technischen Standards
und der Unterstützung qualifizierter

Experten schaffen Sie die Grundlage für
einen erfolgreichen Bauprozess.

Beginnen Sie frühzeitig mit der Klärung rechtlicher und technischer

Details, um Verzögerungen oder Probleme während der Bauphase

zu vermeiden.

Achten Sie darauf, erfahrene Fachleute mit nachweisbarer

Qualifikation zu engagieren. Empfehlungen und Referenzen helfen

bei der Auswahl.
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Wichtige Schritte:

Erdarbeiten: Aushub,

Fundamentlegung, Bodenplatte
Drainagesystem.

Bau des Rohbaus: Mauern,
Decken, Dachkonstruktion.

Einbau von Fenstern und Türen.

Dach aufstellen und schließen.

Dauer: 2 – 5 Monate, abhängig von

Größe und Komplexität.

5.1.3 Ausbau: Elektrik, Sanitär, Heizung

Ziele:

Installation der technischen

Infrastruktur.
Wichtige Schritte:

Verlegen von Leitungen für
Strom, Wasser und Gas.

Einbau der Heizungsanlage und

Sanitärinstallationen.

Vorbereitung für Smart-Home-

Systeme oder andere

technische Features.
Dauer: 2 – 6 Monate.

5.1. Die Phasen des Bauprozesses
Der Bau eines Hauses gliedert sich in
verschiedene Phasen. Jede davon ist

essenziell und erfordert sorgfältige

Planung und Koordination.

5.1.1 Planung und Genehmigung

Ziele:

Fertigstellung der Baupläne und

Einreichung des Bauantrags

(siehe Kapitel 4).
Abstimmung mit Architekten,

Ingenieuren und Behörden.
Wichtige Schritte:

Auswahl eines Bauunter-
nehmens.

Abschluss von Bauverträgen

und Klärung von Finanzierungs-

mitteln.
Dauer: 4 – 9 Monate, abhängig von

der Komplexität des Projekts und

der Bearbeitungszeit des Bau-

antrags.

5.1.2 Erdarbeiten und Rohbau

Ziele:

Vorbereitung des Baugrund-

stücks und Errichtung des

Rohbaus.

DER BAUPROZESS – SCHRITT FÜR SCHRITT ZUM EIGENHEIM
DER BAUPROZESS UMFASST MEHRERE KLAR DEFINIERTE SCHRITTE, VON
DER PLANUNG BIS ZUR FERTIGSTELLUNG. DIESES KAPITEL HILFT IHNEN,
DEN PROZESS ZU VERSTEHEN UND EINEN REALISTISCHEN ZEITPLAN ZU
ERSTELLEN.

KAPITEL V
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5.1.4 Innenausbau und Abschluss-

arbeiten

Ziele:

Vollendung des Innenraums und

Übergabe des fertigen Hauses.
Wichtige Schritte:

Verlegen von Bodenbelägen,

Streichen von Wänden.
Einbau von Küche, Bade-

zimmermöbeln und weiteren
Einrichtungsgegenständen.

Außenanlagen: Garten, Terasse,

Zufahrten.

Dauer: 2 – 6 Monate.

5.2. Zeitplan erstellen
Ein realistischer Zeitplan ist

entscheidend, um den Überblick über

den Bauprozess zu behalten und
Verzögerungen zu minimieren.

Typische Bauzeiten: Wie lange dauert

was?
Planung und Genehmigung: 4 – 9

Monate.

Erdarbeiten und Rohbau: 2 - 5

Monate.

Ausbau: 2 – 6 Monate.
Innenausbau und Fertigstellung: 2 -

6 Monate.

Gesamtbauzeit: 8 – 24 Monate, je

nach Bauweise und Projektgröße

.

Verzögerungen einplanen

Verzögerungen sind im Bauprozess

häufig und können durch verschiedene

Faktoren verursacht werden:

Wetterbedingungen: Starker Regen

oder Frost können Erd- und
Betonarbeiten verzögern.

Materialengpässe:

Lieferprobleme bei Bau-

materialien.

Mängelbeseitigung: Zusätzliche

Zeit für Korrekturen bei Bau-
fehlern.

Behördliche Verzögerungen:

Späte Genehmigungen oder

zusätzliche Auflagen.

5.3. Qualitätskontrolle
Qualitätssicherung während des

Bauprozesses ist entscheidend, um

Baumängel zu vermeiden und
sicherzustellen, dass alles nach Plan
verläuft.

Regelmäßige Baustellenbesuche

Besuchen Sie die Baustelle

wöchentlich oder bei jedem
wichtigen Bauabschnitt.

Prüfen Sie gemeinsam mit dem
Bauleiter oder einem unabhängigen

Sachverständigen die Fortschritte:
Stimmt die Arbeit mit den Plänen

überein?

Sind die verwendeten Materialien

hochwertig und korrekt verbaut?

Wenn Sie ohne garantierte
Bauzeit bauen, dann planen

Sie einen Zeitpuffer mit ein,

um bei einer Verzögerung nicht in
Stress zu geraten.
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5.4 Die Bauabnahme
Die Bauabnahme ist der letzte Schritt

im Bauprozess. Dabei prüfen Sie, ob
das Haus mängelfrei und vertrags-

gerecht gebaut wurde. 

Wichtige Punkte für die Übergabe:

Technische Prüfung:

Funktionieren Strom, Wasser,

Heizung und Lüftung
einwandfrei?

Sind die Fenster und Türen

dicht?

Bauliche Prüfung:

Sind Wände, Böden und Decken

frei von Rissen oder

Unebenheiten?

Wurden alle vereinbarten

Arbeiten abgeschlossen?

Dokumentation:

Übergabe aller relevanten

Unterlagen (Baupläne,
Bedienungsanleitungen,

Energieausweis).

Protokollierung von festge-

stellten Mängeln und
Vereinbarung eines Nach-

besserungstermins.

ZUSAMMENFASSUNG:

Der Bauprozess

Der Bauprozess gliedert sich in gut
planbare Phasen, die bei sorgfältiger

Vorbereitung und regelmäßiger

Qualitätskontrolle reibungslos verlaufen

können. Ein realistischer Zeitplan, der
mögliche Verzögerungen berück-

sichtigt, und die Zusammenarbeit mit
kompetenten Fachleuten sind der

Schlüssel zum Erfolg.

Halten Sie alle Bauphasen und deren Fortschritte gut dokumentiert,

um mögliche Probleme frühzeitig zu erkennen und rechtzeitig zu

handeln.

Ziehen Sie einen unabhängigen Gutachter zur Bauabnahme hinzu,

um sicherzustellen, dass keine versteckten Mängel übersehen

werden.
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Energieeffiziente Systeme

Wärmepumpen:

Nutzt Umweltenergie (Luft,

Wasser oder Erdreich) zur

Heizung und Kühlung.

Hohes Einsparpotenzial bei
Energiekosten.

Solarenergie:

Photovoltaikanlagen: Stromer-

zeugung für Eigenverbrauch und

Einspeisung ins Netz.

Solarthermie: Erzeugung von

Warmwasser oder Unter-
stützung der Heizung.

Lüftungsanlagen mit Wärmerück-

gewinnung:

Frische Luft ohne Wärme-

verluste, ideal für Passivhäuser.
Dämmung:

Hochwertige Dämmmaterialien

reduzieren den Energiebedarf

nachhaltig.

6.1. Nachhaltige Bauweisen

Ökologische Materialien

Nachhaltige Baustoffe sind nicht

nur umweltfreundlich, sondern auch
langlebig und gesundheitsfördernd.

Hier einige Beispiele:
Holz:

Nachwachsender Rohstoff mit

natürlicher CO₂-Bindung.

Vielfältig einsetzbar, z. B. für
Dachkonstruktionen, Fassaden

oder Innenausbau.
Vorteile: Gute Dämmwerte,

ästhetisch ansprechend.
Y-Tong:

INachhaltiger Baustoff aus

natürlichen Rohstoffen wie

Sand, Kalk und Wasser. Hohe
Wärmedämmung reduziert den
Energieverbrauch, senkt CO₂-
Emissionen. Vorteile: Langlebig,

recyclebar und fördert ein

gesundes Raumklima.

Recycelte Baustoffe:

Beton oder Ziegel aus

Abbruchmaterialien reduzieren

Abfall.

NACHHALTIGKEIT UND ZUKUNFTSSICHERHEIT
EIN EIGENES HAUS ZU BAUEN BEDEUTET AUCH DIE ZUKUNFT IM BLICK ZU
HABEN. ANPASSUNGSFÄHIGKEIT UND NACHHALTIGKEIT SPIELEN EINE
ZENTRALE ROLLE, UM UMWELTFREUNDLICH, KOSTENEFFIZIENT UND
ZUKUNFTSSICHER ZU BAUEN.

KAPITEL VI

Wählen Sie regionale
Baustoffe, um Transport-

wege zu minimieren und die

lokale Wirtschaft zu fördern.
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6.2. Zukunftsorientierte Planung
Ein zukunftssicheres Haus passt sich

den sich verändernden Lebensum-
ständen an und bleibt über Jahrzehnte

funktional.

Barrierefreiheit

Eine barrierefreie Bauweise macht das
Haus für Menschen jeden Alters

zugänglich und erhöht den
Immobilienwert:

Breite Türen und Flure erleichtern

die Nutzung von Rollstühlen oder

Kinderwagen.

Ebenerdige Zugänge durch Verzicht
auf Stufen am Hauseingang oder zu
anderen Bereichen.

Bodengleiche Duschen, Haltegriffe

und ausreichend Platz im Bad.

Flexibilität

Modulare und anpassbare Räume

ermöglichen es, das Haus an
wechselnde Bedürfnisse anzupassen:

Multifunktionale Räume: Ein

Gästezimmer, das später als

Homeoffice oder Hobbyraum ge-

nutzt werden kann.

Erweiterungsmöglichkeiten: Planung
von Anbauten oder Aufstockungen.

Technologieintegration: Smarte

Systeme, die mit zukünftigen

Technologien kompatibel sind.

6.3. Förderprogramme für Nach-

haltigkeit
Der Staat und verschiedene

Institutionen bieten Förderungen und
Zuschüsse für nachhaltige Bauweisen

und grüne Technologien.

Welche Förderungen gibt es?

KfW-Förderprogramme:

Effizienzhaus-Standards

(KfW 40, KfW 55): Zuschüsse

und zinsgünstige Kredite für

energieeffiziente Gebäude.
Förderhöhe: Bis zu 25 % der

Darlehenssumme als
Tilgungszuschuss.

Bundesförderung für effiziente

Gebäude (BEG):

Zuschüsse für Einzelmaß-

nahmen, z. B. Dämmung,
Austausch von Heizungs-
anlagen oder Fenster.

Solarförderungen:

Einspeisevergütung für

Photovoltaikanlagen.

Zuschüsse für Batterie-

speicher.

Denken Sie langfristig: Ein
Haus, das flexibel und
barrierefrei geplant ist, 

kann Ihnen und zukünftigen
Generationen viel Komfort bieten.
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Regionale Förderprogramme:

Viele Bundesländer und

Kommunen bieten zusätzliche

Anreize, z. B. für nachhaltige

Heizsysteme oder Gründächer.

Wie beantragen Sie Förderungen?

Beratung durch einen Energie-

berater oder Architekten:

Erstellen eines Sanierungs-
fahrplans oder eines

Energieausweises.

Unterstützung bei der

Antragstellung.

Beantragung vor Beginn der
Bauarbeiten, da nachträgliche
Anträge oft nicht akzeptiert

werden.

ZUSAMMENFASSUNG:

Nachhaltigkeit und Zukunftssicherheit

Nachhaltige Bauweisen und eine
zukunftsorientierte Planung machen Ihr

neues Zuhause nicht nur

umweltfreundlicher, sondern auch

flexibler und wertbeständiger. Nutzen
Sie die zahlreichen Förder-

möglichkeiten, um grüne Technologien
zu integrieren und Ihr Haus fit für die

Zukunft zu machen.

Sprechen Sie mit Fachleuten wie Architekten, Energieberatern oder

Bauunternehmen, um die nachhaltigen und zukunftsorientierten

Aspekte in Ihre Planung aufzunehmen.

Kombinieren Sie verschiedene Förderprogramme, um die

Finanzierungslast zu senken. Lassen Sie sich von einem Experten

über die besten Optionen beraten.
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7.1.3. Zeitdruck und unzureichende

Planung

Eile kann zu schwerwiegenden Fehlern

führen:

Unvollständige Pläne: Änderungen
während der Bauphase sind oft

teuer und zeitraubend.

Unterschätzte Bearbeitungszeiten:

Bauanträge und Genehmigungen
dauern oft länger als erwartet.

Überhastete Entscheidungen: Zum
Beispiel bei der Auswahl von

Materialien oder Technologien.

7.2. So vermeiden Sie Fehler

7.2.1. Detaillierte Planung mit Fach-

leuten

Eine gute Planung ist die Basis für ein

erfolgreiches Bauprojekt:

Mit Experten arbeiten: Architekten,

Bauleiter, Energieberater und
Statiker bringen das nötige

Fachwissen mit.

Klare Anforderungen definieren: Je

präziser Sie Ihre Wünsche und

Prioritäten formulieren, desto

geringer ist das Risiko von
Missverständnissen.

Grundstück und Bebauungsplan

prüfen: Stellen Sie sicher, dass Ihr

Vorhaben den rechtlichen Vor-

gaben entspricht.

7.1. Typische Fallstricke

7.1.1. Unrealistische Budgetplanung

Viele Bauherren unterschätzen die

tatsächlichen Kosten ihres Eigenheims.
Häufige Fehler sind:

Nicht einkalkulierte Nebenkosten:
Grundstückskauf, Notarkosten,

Steuern, Bauversicherungen oder

Einrichtung.

Vergessene Puffer: Bauverzöger-

ungen, Materialkostensteigerungen
oder nachträgliche Änderungs-
wünsche.

Unrealistische Finanzierungspläne.

7.1.2. Mangelnde Qualitätskontrolle

Qualitätsmängel während der

Bauphase können später teure
Reparaturen und Ärger verursachen:

Baumängel: Schlechte Verarbeitung
oder minderwertige Materialien.

Fehlende Überwachung: Keine

regelmäßige Kontrollen.

Unklare Absprachen: Fehlende oder

missverständliche Vereinbarungen
im Bauvertrag.

HÄUFIGE FEHLER VERMEIDEN
DER BAU ODER KAUF EINES EIGENHEIMS IST EIN KOMPLEXES PROJEKT, BEI
DEM FEHLER TEUER WERDEN KÖNNEN. IN DIESEM KAPITEL ERFAHREN SIE,
WELCHE FALLSTRICKE HÄUFIG AUFTRETEN, WIE SIE DIESE VERMEIDEN
UND MIT WELCHEN MASSNAHMEN SIE IHR VORHABEN REIBUNGSLOS
UMZUSETZEN.

KAPITEL VII
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7.2.2. Einhaltung gesetzlicher Vor-

gaben

Rechtskonformität schützt Sie vor
Verzögerungen und rechtlichen

Problemen:
Bauantrag vollständig einreichen:

Klären Sie frühzeitig alle An-

forderungen bei der Bauaufsichts-

behörde.
Verträge prüfen: Lassen Sie

Bauverträge und Leistungs-
beschreibungen von einem Exper-

ten durchsehen.

Versicherungen abschließen: Bau-

herrenhaftpflicht, Bauleistungsver-

sicherung und andere notwendige
Policen sichern Sie finanziell ab.

7.2.3. Pufferzeit und Pufferbudget

einkalkulieren

Unvorhergesehene Ereignisse sind beim
Bau keine Seltenheit:

Zeitpuffer: Planen Sie zusätzliche

Zeitreserven von 10 – 20 % der
Bauzeit ein.

Finanzielle Puffer: Halten Sie 10 – 15

% der Gesamtkosten als Rücklage

für unerwartete Ausgaben bereit.

Flexibilität bewahren: Vermeiden

Sie überhastete Entscheidungen,

die Ihre Pläne unnötig komplizieren

könnten.

ZUSAMMENFASSUNG:

Häufige Fehler vermeiden

Ein Eigenheim zu bauen erfordert
sorgfältige Planung, Kontrolle und

Geduld. Durch die Vermeidung häufiger

Fehler und die Zusammenarbeit mit

qualifizierten Fachleuten schaffen Sie
die Grundlage für ein erfolgreiches

Bauprojekt.

Nutzen Sie die Checkliste als Leitfaden, um sicherzustellen, dass

alle wichtigen Schritte berücksichtigt werden. Bereiten Sie sich auf

mögliche Herausforderungen vor und bleiben Sie flexibel, um Ihr

Traumhaus ohne unnötige Komplikationen zu realisieren.



7.3. Checkliste: Fehlerfrei zum Eigenheim
Verwenden Sie diese Checkliste, um typische Fehler zu vermeiden und Ihr Projekt

sicher zu steuern.

Vor Baubeginn: Planung und Finanzierung

Während der Bauphase

Vor der Übergabe

Nach dem Bau

Realistische Budgetplanung mit Puffer erstellen

Finanzierungsplan aufgestellt ( inkl. Eigenkapital und Förderungen)

Grundstück geprüft (Lage, Bebauungsplan, Bodenbeschaffenheit)
Bauantrag vollständig und rechtzeitig eingereicht

Fachleute (Architekten, Bauleiter, Energieberater) eingebunden

Regelmäßige Baustellenbesuche einplanen

Fortschritte mit dem Bauleiter oder einem Gutachter überprüfen

Qualitative und vertraglich vereinbarte Materialien kontrollieren
Unverzügliche Klärung von Abweichungen oder Problemen

Übergabe-Checkliste verwenden (technische Funktionalität, optische Qualität)

Bauabnahme mit einem unabhängigen Gutachter durchgeführt

Alle Unterlagen (Baupläne, Bediensungsanleitungen) erhalten

Abschlussarbeiten dokumentieren (z.B. Garten, Zufahrten)
Wartungspläne für Heizung, Lüftung und andere Systeme erstellt

Eventuelle Mängel fristgerecht reklamieren

32
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Nächste Schritte: Ihr Traumhaus

verwirklichen

Starten Sie mit Ihrer Vision:

Schreiben Sie Ihre Ideen und
Wünsche auf und visualisieren Sie

Ihr zukünftiges Zuhause.

Setzen Sie auf Expertise: Finden Sie

die richtigen Fachleute, die Sie auf
diesem Weg begleiten.

Planen Sie realistisch: Erstellen Sie

ein Budget und einen Zeitplan, die
sowohl Ihre Träume als auch Ihre

Möglichkeiten widerspiegeln.

Bleiben Sie flexibel: Anpassungen

sind Teil des Prozesses. Mit einer

positiven Einstellung meistern Sie

jede Herausforderung.

Ihr Traumhaus wartet darauf, Gestalt
anzunehmen – und Sie haben alle

Werkzeuge, um dieses Kapitel Ihres

Lebens erfolgreich zu beginnen. Packen

Sie es an und genießen Sie den Weg zu

Ihrem neuen Zuhause!

Ein Eigenheim ist mehr als ein Gebäude

Ihr Zuhause wird ein Ort, der Ihre

Persönlichkeit widerspiegelt, Ihrer
Familie Stabilität bietet und Raum für

Erinnerungen schafft. Es ist der Ort, an
dem Sie sich entfalten, neue Kapitel

beginnen und Ihre Zukunft gestalten

können.

Ihr erster Schritt: Vision und Planung

Jede erfolgreiche Reise beginnt mit
einem klaren Ziel. Nehmen Sie sich die

Zeit, Ihre Wünsche und Bedürfnisse zu

konkretisieren. Nutzen Sie Inspirationen,

sprechen Sie mit Experten und planen
Sie jeden Schritt sorgfältig. Ob Sie ein

energieeffizientes Haus bauen oder ein
charmantes Bestandsobjekt kaufen

möchten – die richtige Vorbereitung ist
der Schlüssel zum Erfolg.

DER WEG ZU IHREM TRAUMHAUS
EIN EIGENES HAUS ZU BAUEN ODER ZU KAUFEN IST EINE SPANNENDE
REISE, DIE MIT GUTER PLANUNG UND DEN RICHTIGEN PARTNERN
ERFOLGREICH WIRD. GEHEN SIE DEN ERSTEN SCHRITT, INDEM SIE IHRE
VISION KONKRETISIEREN UND EXPERTEN HINZUZIEHEN, DIE IHNEN AUF DEM
WEG ZU IHREM TRAUMHAUS HELFEN.

FAZIT

“EIN HAUS ZU BAUEN, IST MEHR ALS EIN PROJEKT – 
ES IST DER BEGINN EINES NEUEN KAPITELS.“




